
DGS-Mitteilungen

Die DGS-
Als neugewählter Vorsitzender der
Deutschen Gesellschaft fiir Sonnen-
energie habe ich mir Gedanken über
die Zukunft des Vereins gemacht. Die
DGS bezweckt laut g I dir Satzung:
1. Die Förderung der Forschung über

die Nutzung der Sonnenenergie im
breitesten Sinn und die technische
A.nwendung der Forschungsergeb-
nlsse,

2. die Förderung des Austausches
von wissenschaftlichen Ideen zwi-
schen den Mitgliedern, beispiels-
weise durch Zusammenktinfte und
durch ein Informationsblatt.

3 .  d ie Verbre i tun!  des Gedankenguts
in der öffentlichkeit.

4. Die Pflege der internationalen
Zusammenarbeit.

Welche Aufgaben kann die DGS nun
übernehmen? In welche Richtuns
muß sie steuern, damit sie durch-an-
erkennenswerte Leistungen ihre Da-
seinsberechtigung als ideelle Verei-
nigung glaubwürdig dokumentiert?

Aktiv an der Entwickluns
mitwirken
Will die DGS aktiv an der sich ab-
zeichnenden Entwicklune teil-
nehmen. dann muß sie mä ausgepräg-
tem Wirklichkeitssinn ihren Wes in die
Zukunft gestalten. Sie darf der 

-Ent-

wicklung jeweils nur um einen so klei-
nen Schritt vorauseilen, daß die Einfüh-
rung der Solartechnik zusammen mit
dem allgemeinen Umdenken wirkungs-
voll unterstützt werden kann. Wenn
die DGS zu kiihn voranprescht. dann
wird man ihr das wohlwollende Gehör
verschließen und sie der Stimmunss-
mache bezichtigen, auch wenn diJGe-
schichte ihr später recht geben sollte.
Läuft die DGS jedoch hinter der Ent-
wicklung her, dann wird sie - entgegen
der selbstgegebenen Zielsetzung - zum
Buchhalter der Ereignisse herabsin-
ken. Es wäre bedauerlich, wenn die
DGS nach ihrem eindrucksvollen
Blitzstart und dem Vertrauen, das
die inzwischen l2O0 Mitglieder in sie
gesteckt haben, nun ihre Grenzen über-
schätzen oder sich durch Trivialitäten
selb st disqu alifizieren wijrde.
Angesichts der Vielfalt der techni-
schen Möglichkeiten zur Nutzung der
Sonnenenrgie und der breiten Palette
der in der DGS vereinten Berufsgrup-
pen, Fachinteressen, Wissensgebiete
oder Weltanschauungen sollte man den

Weg in die Zukunft sorgftiltig abstek-
ken, damit daraus kein Irrweg wird.
Der Vorstand gibt deshalb allen Mit-
gliedern die Möglichkeit, sich am
Dialog über die Zukunft der Gesell-
schaft zu beteiligen (vgl. S 15).

Das Ziel bleibt vorgegeben: die baldi-
ge Nutzung der uns von der Sonne
zufließenden Strahlungsenergie. Der
Zertplan wird in erster Linie durch
Wirtschaftlichkeitsüberlegungen be -
stimmt. Aber die Zieldetails werden
sich im Laufe der Zeit ändern. Die
Sonne bietet einfach eine solche Fül-
le von Möglichkeiten zu ihrer techni-
schen Nutzung, daß mit steigenden
Energiekosten und technischen Ver-
besserungen der Solarnutzung ein
Verfahren nach dem anderen wirt-
schaftlich attraktiv wird und in den
Bereich der gezielten ideeilen Förde-
rung durch die DGS integdert werden
muß.

lch erinnere nur daran, daß Sormen-
strahlung direkt oder indirekt in
Wärme und Strom, oder von der Natur
in "Biomasse" umsewandelt werden
kann, wie im folge-nden Beitrag aus-
ftihrlich dargestelit wird. Das Energie-
system der Zukunft wird also kom-
plexer sein als unser heutiges.
Voraussetzung ftir den wirt schaftlichen
Einsatz von Sonnenenergie ist ferner
die bessere Nutzung ailer Energiearten
in allen Bereichen der technischen
Welt. Die Fülle der sich stellenden Auf-
gaben und ihre Kompiexität liefert in-
teressante Problemstellunsen fi.ir
Wissenschaft, lndustrie utid Wirt-
schaft. Sich in voilem Wissen um die
Vielfalt der Lösungsmöglichkeiten ak-
tiv an den Problemen der skizzierten
Entwicklung zu beteiligen, ist eine loh-
nenswerte Aufgabe für die DGS.

Ein Zeitplan für die Zukunft
Entsprechend der oben angedeuteten
Devise, jeweils das Richtige zum richti-
gen Zeitpunkt zu unternehmen, sollte
sich die DGS für die überschaubare
Zukunft einen Zeitplan vorgeben.
Sicherlich hat die Umsetzung von Son-
nenstrahlung in Niedertemperaturwär-
me bereits heute fiir einige Anwen-
dungsbereiche die Schwelle der Wirt-
schaftlichkeit überschritten : Warmwas-
sererzeugung im Sommer, Beheizung
von Bädern und Gewächshäusern. Er-
wärmung von Gießwasser usw. Für an-
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dere Einsatzmöglichkeiten ist die Wirt-
schaftlichfteit schon greifuar: Raum-
heizung, Klimatisieru-ng in Wüsten-
regionen, Stromerzeugung mit Wind-
kraft, Meerwasserentsäbüng in subtro-
pischen Gebieten, Nutzung der Tem-
peraturdifferenzen in Ozeanen, Erzeu-
gung von Methan aus Biomasse usw.
Zukunftsmusik ist dagegen - von eini-
gen Sonderlällen abgesehen - noch
der verbreitete Einsatz der Solarzelle
im terrestrischen Bereich. die Wasser-
stoffgewinnung du rch Solar-Thermoly-
se, die solarthermische Stromerzeu-
gung in Mitteleuropa usw. Die Liste
ist sicherlich unvollstandis. lm Prinzio
wird man zu jedem zukünTtigen Zeit- '
punkt die Marktnähe aller technischen
Möglichkeiten zur Sonnenenersie dar-
stellen, um daraus einen'Iermilnplan
für die aktuelle Vereinsarbeit heizulei-
ten.

Nun darf eine ideelle Vereinigung
nicht nur als Markthelfer für kommer-
zielle Produkte auftreten, sondern
wird überall dort, wo eine Entwicklung
zu keimen beginnt, sofort fördernd
eingreifen, um das Grundwissen zu er-
arbeiten und zu verbreiten.
Wegen der Zusammensetzung ihrer
Mitgliedschaft ergibt sich für die DGS
also einerseits die Verpflichtung, ei-
nem breiten Publikum das Wissen um
bereits wirtschaftlich einsetzbare
Systeme zu unterbreiten und anderer-
seits für den kreativen Ingenieur und

Ziele und Aufgaben
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Wissenschaltler die Basis für neuartige
Möglichkeiten zur Sonnenenergie-
nutzung wissenschaftlich qualifiziert
dazustellen. Weiterhin muß sich die
DGS an der Schaffung von Normen,
Vorschriften und Verordnungen betei-
ligen und nicht zuletzt die wichtige
Rolle wahrnehmen, die Sonnenenergie
als Energiequelle der Zukunft auch
politisch, etwa bei der Abfassung von
Energiebedarfsprognosen, zu vertreten.

Mehrschichtige A ufgabenstellung
Die Arbeit der DGS wird sich infolge-
dessen mehrschichtig abspielen müs-
sen: {iir jeden etwas ohle Verlust einer
fundierten Aussagekraft. Folgerichtig
wird ein Teil unseres Mitteilungsblattes
"Sonnenenergie" für die qualifizierte
Darstellung der physikalischen, che-
mischen, technischen und wirtschaft-
lichen Grundlagen der Sonnenenergie-
nutzung reserviert bleiben. Das gleiche
gilt auch für zuktinftige Tagungen, Mit
Heft 4 und der nächsten Tagungsveran-
staltung beginnt die Aufarbeitung der
Grundlagen. Ohne eine solche Basis,
der Laie möge das verzeihen, ist eine
fruchtbare Betätigung der DGS in Zu-
kunft in Frage gestellt.

Andererseits wird die "Sonnenen€rgre"

mit praktischen Hinweisen für Bauher-
ren, Architekten, Handwerker, Bastler
usw. nichts von ihrer derzeitigen Ak-
tualität einbißen.
Regionale Arbeit fördern
Ftir die Struktur der DGS erwächst aus
der besagten Mehrschichtigkeit des ln-
formationsbedürfnisses zwangsläufig
die Notwendigkeit zur Aktivierung der
Vereinsarbeit auf regionaler Ebene.
Praktische Erfahrungen lassen sich am
besten im persönlichen Gespräch aus-
tauschen. Zudem bestehen von Ort zu
Ort unterschiedliche Klimabeding-
ungen, Bauvorschriften, Firmenvertre-
tungen usw.
Ich habe darzulegen versucht, daß
die Entwicklung der Solartechnik
auch der DGS einen Zeitplan. de-
finierte Aufgabenfelder und hohe
Qualitätskriterien aufzwingt. Wir müs-
sen uns im Rahmen des uns vorgegebe-
nen Spielraums bewegen und versu-
chen, einen gewissen Vorsprung vor
der Entwicklung zu halten. Angesichts
der bleibenden Aktualität des Themas
"Sonnenenergie" muß dieser Vor-
sprung jedoch ständig erneuert wer-
den, was nur durch eine aktive Mitar-
beit aller Vereinsmitglieder möglich
ist. - Darf ich Sie alle bitten, an dieser
Arbeit mitzuwirken ?
Mit bestem Dank und "sonnigen"

Grüßen
Iht

r/1/\

DGS-Erfolg:
S o laranlage n f ö rd erung glttllgig
"Solarkollektoren sind in der Regel
als Rekuperatoren zur Wärmerückge-
winnung aufzufassen und können dann
auch nach $ 4 a Investitionszulagenge-
setz 1975 geföndert wenden. Werden
Solarkollektoreh in Verbindung mit
Wärmepumpen betrieben, so kann
eine Förderung als Wärmepumpenan-
lage im Sinne des $ 4 a InvZulG er-
folgen".

Diesen Bescheid erhielt die DGS vom
Bundesministerium für Wirtschaft am
2. Juni 1976 aufdie anläßlich der
Göttinger Tagung "Heizen mit Sonne"
gestellte Forderung, Solaranlagen in
den Förderkatalog der energiesparen-
den Maßnahmen aufzunehmen.
Zum Zeitpunkt der Verabschiedung
des Gesetzes, wn 21 . Februar 1975,
war die Solartechnik in der Bundesre-
pubiik noch nicht so weit entwickelt,
daß sie auf dem Markt in Erscheinung
treten konnte. Deshalb war diese zu-
kunftsträchtige Form der Energieein-
sparung in dem Gesetz nicht ausdrück-
lich genannt. Die jetzt dankenswerter'
weise zugesicherte Auslegung, daß So'
laranlagen als Rekuperatoren aufzufas-
sen und damit - ohne eine Anderung
des Gesetzes erforderlich zu machen -
gefördert werden können, zeigt, daß
das Bundeswirtschaftsministerium be-
reit ist, der Marktreife dieser neuen
Technik Rechnung zu tragen.
Es ist jedoch darauf hinzuweisen, daß
die Förderung nach diesem Gesetz nur
Einkommenssteuerpfl ichtigen fiir Wirt-
schaftsgüter des Anlagevermögens ge-
währt wird, wie aus dem entsprechen-
den Merkblatt zu ersehen ist. Nach
Klärung der grundsätzlichen Fragen
der Förderwürdigkeit von Solaranlagen
ist mit diesem Bescheid iedoch ein
Durchbruch erzielt worden, der fur die
künftige Einstu fung de r Solartechnik
bei gesetzlichen Förderungsmaßnah-
men als Präjudiz herangezogen werden
kann. Axel Urbanek

Zweite Tagggrg der DGS:
Grundlagen der Solartechffi.I
Wie bereits im Februar geplant und auf
der Jahresversammlung un 22. Mai fest-
glegt, veranstaltet die DGS voraussicht-
lich am 22. Oktober ihre zweite Tagung
unter dem Motto "Grundlagen der
Solartechnik I". Damit soll nach der all-
gemeinen Bestandsaufnahme in Göttin-
gen die wissenschaftliche Aufarbeitung
von grundsätzlichen Problemen der
Solartechnik beginnen und dann syste-
matisch fortgesetzt werden.
Am23. Oktober ist dann die vom neuen
Vorsitzenden angektindigte außerordent-

liche Mitgliederversammlung zur Verab-
schiedung der beabsichtigten Satzungs-
änderungen geplant. Es ist diesmal auch
ein Rahmenprograrnm für die Praktiker
vorgesehen. Die Einladungen gehen
hinaus, sobald Termin, Lokal und die
einzelnen Referate und Referenten fest-
gelegt sind.

Ab l .  Ju l i  1976 neue
DGS-Geschäftsstelle

Die DGS verfügt ab 1. Juli 1976 über
eine eigene Geschäftsstelle in MijLn-
chen, Goethestraße 28/III, Ecke Land-
wehrstraße. Die neue Postanschrift tst:
Postfach 20 06 04.8000 München l.
Das Büro, das noch im Juli mit einer
hauptamtlichen lGaft besetzt werden
soll, befindet sich in bester Zentrums-
lage in der Nähe des Hauptbahnhofes.
Die neue Telefonnnummer stand leider
bei Redaktionsschluß noch nicht fest.
Unter der bisherigen Rufnummer
85 42 175. dem Privatanschluß von
Herrn Urbanek. wird iedoch auch wei-
terhin in der Regel jemand zu errei-
chen sein. Auch Post, die noch an die
alte Anschrift geht, kommt direkt an
die DGS, da es sich bei der provisori-
schen Geschäftsstelle um die Wohnuns
bzw. das Postfach Urbaneks handelte.-
Wir können deshalb auch noch die
alten Formulare verwenden bis sie auf-
gebraucht sind.

!{itgliedCr - Wettbewerb
für DGS - Emblem
Der Vorstand der DGS schreibt hiermit
einen Ideen-Wettbewerb für ein Emblem
des Vereins aus. Das Zeichen soll na-
türlich etwas mit "Sonne " zu tun
haben - bei der Vielzahl von Emble-
men, die dies bereits haben, ist das
schwieriger als man glaubt, denn mit
einer Nachahmung ist der DGS nicht
gedient. Die Abkürzung "DGS" muß üb-
rigens nicht unbedingt in dem Emblem,
das in Zukunft vom Briefkopf über
Faltblätter bis hin zu allen Veröf-
fentlichungen die DGS unverwechsel-
bar machen soll, erscheinen.
An dem Wettbewerb können alle
Mitglieder der DGS teilnehmen. Dem
Sieger winkt ein Buchpreis im Wert
von 100 DM, dem zweiten von 50 DM,
dem dritten von 25 DM. Die Entschei-
dung trifft eine vom Vorstand einzu-
setzende Jury. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. Mit der Prämierung
eines Entwurfes gehen die Urheber-
rechte an die DGS über. Der Vor-
stand ist jedoch an die Verwendung
nicht gebunden. Anmeldungen nimmt
die Geschäftsstelle bis l. August
(Datum des Poststempels) entgegen.
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